Was ist Erinnerungstheater?

Im Alter werden die Erinnerungen an die Vergangenheit lebendig angesichts der Brüche und Widersprüche, die das eigene Leben geprägt haben. Das gemeinsame Erinnern und das Teilhaben an den Erinnerungen anderer ist aber nicht nur auf „Alte“ beschränkt. Erinnern ist für jede Generation von Bedeutung. Die individuellen erzählten Geschichten erinnern an eigenes Erlebtes und lassen Linien gemeinsamer Zeitgeschichte erkennen.
Das ERINNERUNGSTHEATER WIEN macht seit 1998 Theater aus Lebensgeschichten. Dabei spielen die betroffenen Personen selbst Teile ihres Lebens, in Szene gesetzt von professionellen Theaterleuten (Regie, Dramaturgie, Licht, Bühnenbild, Kostüme, Musik).

Geschichte des ERINNERUNGSTHEATER WIEN

Das erste Stück "Wenn ich mir was wünschen könnte,..." (Regie, Dramaturgie: Doris Harder & Michaela Schwind) beschäftigte sich mit den letzten acht Jahrzehnten aus der sehr persönlichen Sicht von sieben Frauen im Alter zwischen 60 und 80 Jahren und hatte 1999 im Theater Drachengasse Premiere. Dieses Stück wurde 2000 nach London zum internationalen Festival "the time of our lives" eingeladen.

Das zweite Stück "Mutter, wie weit darf ich reisen?" (Regie, Dramaturgie: Doris Harder & Michalea Schwind) setzte sich mit dem Mutter- und Tochtersein auseinander. Zwölf Frauen aus vier Generationen erzählten über Verstrickungen, Loslösungen, Identifikation und die Suche nach einer eigenen Identität. Der Uraufführung 2001 im Kosmos frauen.raum folgte eine Einladung zum "Best off Austria" nach Linz und 2002 eine Wiederaufnahme.

Im April 2003 wurde das dritte Stück "Halbmond der Freiheit" (Regie, Dramaturgie: Michalea Schwind & Karin Wetschanow) im Rahmen des Erinnerungstheaterfestivals "Zeitschritte 1" im dietheater.künstlerhaus uraufgeführt. In dieser dritten Produktion zeigten sieben Menschen (5 Frauen und 2 Männer im Alter zwischen 60 und 80 Jahren) Ausschnitte aus ihrer Suche nach dem richtigen Maß an Nähe und Distanz in den von ihnen gelebten Lieben. Das Stück wurde im Dezember 2003 im Ensembletheater wiederaufgenommen und als Gastspiel im "Neuen Theater München - i-camp“ und in Klagenfurt im Rahmen der Tagung „Das Alter ist weiblich“ gezeigt.

"Heimway"
"Heimway" ist die nunmehr vierte Produktion des ERINNERUNGSTHEATER WIEN und feierte im November 2004 im diethater.künstlerhaus im Rahmen Erinnerungstheaterfestivals "Zeitschritte 2" seine Uraufführung.
In „Heimway“ geht es darum, die Spuren aufzuzeigen, die das Phänomen „Heimat“ in der einen oder anderen Weise in der Biographie von Menschen unterschiedlichen Alters und unterschiedlicher Herkunft hinterlassen hat und hinterlässt. Es geht um freiwillige und gewaltsame Aufbrüche aus einer vertrauten Umgebung, um ein Sich-Aufmachen auf den Weg ins Unbekannte. Es geht um die Sehnsucht nach einer politischen, sozialen, künstlerischen oder geographischen „Heimat“. Es geht um die Suche nach einem „Ort“, wo wir anerkannt werden, uns sicher und geborgen fühlen und wo wir die „Sprache“ verstehen. Es geht um Erinnerungen an Verwurzelungen, Entwurzelungen und Umpflanzungen. Es geht um Erfahrungen von Teilsein und Fremdsein.

Regie & Stückentwicklung: Michaela Schwind & Karin Wetschanow

DarstellerInnen: Gerti Cizek, Monika Edlbacher, Helga Horsky, Heinrich Lersch, Witha Meißner, Melody Pfanner, Valerie Rücker, Albertine Wesecky

Film: Ulrich Kaufmann

Sprechgesänge: Heidi Clementi

Wiederaufnahme:

Ensemble Theater, 1010, Petersplatz 1

Premiere: 23.11.04, Beginn: 20.00

weitere Vorstellungen: 24.-27. November, 1. und 3. Dezember, Beginn: 20.00

Karten: 535 32 00

